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Glück auf zur Ernte!

Reges Leben herrſcht zur Stunde
Jn der Werkſtatt der Natur!
Alt und Jung in frohem Bunde
Tummelt ſich in Feld und Flur!

Alles rührt, und regt die Hände,
Reich und Arm mit gleichem Fleiß,
Gleich als ob in Ausſicht ſtände
Ein demantner Ehrenpreis!

Schon beim erſten Morgengrauen,
Wenn im Traum noch liegt die Welt,
Wie bevölkern ſich die Auen!
Wie belebt ſich Flur und Feld!

Und wie ſchnell vor meinen Blicken
Sich das ſchwere Werk vollzieht,
Wie die Schwaden niederknicken
Vor der Senſe ſcharfem Schnitt!

Wo's noch eben auf und nieder
Wogte wie auf ſtürm'ſchen Meer,
Ziehn bald Kinderſchaaren wieder,
Aehren leſend, rings umher!

Nimmer gilt's ja auch zu ſäumen!
Keine Mühe gilt's zu ſcheu'n!
Keine Stunde darf verträumen,
Wer ſich will der Ernte freu'n!

Jeder Stand hat ſeine Plage!
Jeder Stand hat ſeine Laſt!
Auch dem Landmann heutzutage
Winket nimmer Ruh' noch Raſt!

Nimmer nimmt ſein Thun ein Ende,
Ein Tag iſt dem andern gleich!
Rührt er nicht ſchon früh' die Hände,
Blüht ihm auch kein grüner Zweig!

Doch wohl dem, der noch hienieden
Jahr für Jahr als freier Mann,
Da, wo er geſät in Frieden,
Auch in Frieden ernten kann!

Wohl dem Volk, auf deſſen Fluren
Nicht der Tod nur Ernte hält,
Dem nicht, wie dem Volk der Buren
Fremde raubten Land und Feld!

Wohl dem Land, das wohlbehalten
Blieb vor Krieg und böſer Zeit,
Das nicht tückiſche Gewalten

Jäh' dem Untergang geweiht.

Wohl auch Dir drum, Dir vor Allem,
Du, mein deutſches Heimathland,
Dem voll Luſt und Wohlgefallen
Stets mein Herz bleibt zugewandt!

Wohl Dir, daß auch Dir voll Güte
Gott getreu dein Feld bewacht,
Daß auch Dir noch goldner Friede
Zu dem Werk der Ernte lacht!

Und Du ſelbſt, o deutſcher Bauer:
Dir Glück auf! trotz aller Noth!
Denk' der Buren tiefer Trauer
Trau auch Du, wie ſie, auf Gott!

A. Blankenburg.

Lokales und Provinzielles.

S. Perſonal- Nachrichten. Herr
Amtsrichter Drehmann in Prettin iſt als Land
richter nach Schkeuditz verſetzt worden.

Ob der Auguſt uns noch wirkliches
Sommerwetter beſcheeren wird, muß nach dem
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
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Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
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Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

VI. Jahrg.

monat“ bisher aufgeſteckt hat, ziemlich zweifel
haft erſcheinen. Falb, der in dieſem Jahr
einmal ausnahmsweiſe Recht behalten hat,
prophezeit wieder die greulichſten Dinge: Ge
witter mit reichlichen Riederſchlägen, Kälte
u. ſ. w. Schadenfrohe Leute freilich, die ent
weder zu Hauſe bleiben mußten oder infolge
der wenig anmuthenden Julitemperatur klüg-
lich daheim blieben, verſichern, daß das gute
Wetter beſtimmt nach Schluß der großen
Schulferien ſo um die Mitte des Auguſt ein.
ſetzen werde. Wir glauben kaum, daß dieſe
Wetter-Unken Recht behalten werden, denn
auch der bisherige Verlauf der Augüſtwitter
ung läßt nichts gutes hoffen. Sehr zu be
dauern ſind die Landleute, die den bereits
ſeit Tagen, ja vielleicht Wochen geſchnittenen
und in Mandeln aufgeſetzten Roggen nicht
trocken einbringen können. Ueberall ſteht man
noch das ſchöne Gut auf dem Felde ſtehen,
während ſonſt um dieſe Zeit ſchon faſt überäll
„der Wind über die leeren Felder“ wehte.

Der andauexnde Kegen beeinträchtigt
die Erntearbeiten in höchſtem Maße. Der
in dieſem Jahrr in unſerer Gegend außer
ordentlich gut gerathene Roggen leidet durch
das ſchlechte Wetter ſehr, und die Müller,
die gezwungen ſind, ſchon neues Getreide
mahlen zu müſſen, da das alte ganz ver-
griffen, klagen über den großen Feuchtigkeits-
gehalt der Körner, wodurch ſich das Mahlen
äußerſt ſchwierig geſtaltet. Ebenſo ungünſtig
wie auf das Getreide wirkt die feuchte, kalte
Witterung auf die Gurken und anderen Ge
müſe ein. Gurken und Bohnen wachſen faſt
gar nicht, erſtere werden ſtellenweiſe ſchon
gelbfleckig und verderben.

Hinſichtlich der Verleihung von Ehe
jubiläums-Medaillen in Preußen wird amtlich
darauf aufmerkſam gemacht, daß mindeſtens
zwei Monate vor dem Jubeltage dem zu
ſtändigen Gemeindegeiſtlichen davon Mitthei
lung gemacht werden muß.

Hol;zdoxf. Am vergangenen Sonntag
hielt der hieſige Radfahrer-Verein ſein Sommer
feſt ab, verbunden mit CorſoPreisfahren und
Wettrennen. Das Dorf war feſtlich geſchmückt
und ſchon von Mittag an kamen die Vereine,
welche nach dem Förſter'ſchen Gaſthofe gebracht
und mit Muſik empfangen wurden. Durch das
ſchöne Wetter waren viele Radfahrer ange
lockt und bis 3 Uhr hatten ſich etwa gegen
200 Radfahrer eingefunden. Nunmehr be
gann das Corſo-Preisfahren, an welchem ſich
6 Vereine betheiligten. Von den vorhandenen
6 Preisrichtern wurde Jüterbog der 1., Jeſſen
der 2. und Annaburg der 3. Preis zuerkannt.
Nächſtdem folgten 4 Rennen. An dem 18
KmRennen betheiligten ſich 7 Herren. Die
ſchnellſten Fahrer waren Zieke-Körba, welcher
die Strecke in 33 Min. 16 Sek., Schulze
Holzdorf in 33 Min. 30 Sek. und Rendel-
Dahme mit 16 Min. 30 Sek., Lehmann-Holz
dorf mit 16 Min. 52 Sek, und Brumme-
Jüterbog mit 17 Min. 1 Sek., die Preiſe
errangen. An den 3 Km-Rennen betheiligten
ſich 7 Fahrer. Preiſe errangen 1. Roggan
Dahme, welcher die Strecke in 6 Min. 35
Sek., Rendel-Dahme in 6 Min. 55 Sek. und
DrieſtGorsdorf in 7 Min. 61Sek. zurücklegte.
Zuletzt folgte das intereſſanteſte Rennen,
nämlich das Hindernißrennen, welches über
Gräben und durch Feldwege führte. An
dieſem betheiligten ſich 9 Herren. Preiſe er
rangen: Grahl-Annaburg, Dreizehner- Groß-

treben, Dreizehner- Holzdorf, Zwarg-Holzdorf

und Schulze-Holzdorf. Eine überaus zahl
reiche Menſchenmenge hatte dies Wettrennen
herbeigelockt, ſo daß die Fahrer beim Ab-
fahren vom Start mit Mühe durch die dicht-
gedrängte Gaſſe kommen konnten. Leider ſind
attch zwei Unglücksfälle zu verzeichnen. Am
Bahnhofe wurde ditrch einen Rennfahrer die
12 jährige Tochter des Herrn Bahnmeiſter Kr.
überfahren. Jm Dorfe fiel ein Radfahrer
aus Schönewalde dadurch, daß er einem unbe-
aufſichtigten kleinen Kinde ausweichen wollte
und zog ſich einen doppelten Bruch des Schlüſſel
beines zu. Ohnmächtig mußte er nach Hauſe
gefahren werden. Die Mitglieder des Vereins
hattett am Abend im Krienitz'ſchen Lokale
Ball und bis zum frühen Morgen waren ſie
in heiterſter Stimmung beiſammen. Noch
lange wird das ſchöne gelungene Feſt in Aller
Andenken bleiben. Schw. Krsbl.

Cölſa, 31. Juli. Bei den Erntearbeiten
verletzte ſich eine Frau durch einen Strohhalm
geſtern am Auge. Für die Sehkraft des be
troffenen Auges wird gefürchtet.

Wittenberg, 3. Auguſt. Durch Streit
ins Unglück geriethen zwei auf einem Neubau
in der Dresdenerſtraße beſchäftegte Brunnen
arbeiter. Sie waren init dem Löſchen von
Kalk beſchäftigt, als es zu größeren Streitig-
keiten kam. Dabei fielen ſie in ein mit
heißem Kalk gefülltes Loch. Als man die
beideit, die Gipsfiguren ſehr ähnlich ſahen,
herauszog, waren ſie ain ganzen Körper ver
brannt. Die Augen hatten am meiſten ge
litten und es dürfte ſchwer halten, ihnen die
volle Sehkraft wiederzugeben.

Wittenberg, 2. Auguſt Eine ſeltene
militäriſche Uebung wurde geſtern abend
zwiſchen der Elbbrücke und dem ſtädtiſchen
Badeplatz ausgeführt. Zwei Radfahrer ſetzten
mit ihrem kunſtgerecht verpackten Rad ſchwim
mend über die Elbe, und der aufſichtführende
Offizier durchſchwamm die Elbe gleichfalls in
Uniform und mit hohen Stiefeln.

Köthen, 2. Auguſt, Ein „raſender Radler“
im wahren Sinne des Wortes erheiterte dieſer
Tage die Paſſanten der Auguſtenſtraße. Von
der Leopoldſtraße her bog ein Maurergeſelle
mit ſeinem Rade in die Auguſtenſtraße ein;
da er jedoch erheblich ſchief geladen hatte,
verlor er bald das Gleichgewicht und machte
Bekanntſchaft mit dem Erdboden. Dies ver-
ſetzte nun den Braven in Wuth, die er nach
Art der kleinen Kinder an dem unſchuldigen
Rade ausließ. Wie beſeſſen trampelte er auf
der am Boden liegenden Maſchine herum,
und da er ſelbſt nicht ſchnell genug mit dem
Zerſtörungswerk fertig werden konnte, rief er
einen Vorübergehenden auch nicht ganz
nüchteren Gefährten herbei, um mit dieſem
vereint dem Rade den Garaus zu machen.
Als ſie dann ihr Müthchen gekühlt, beluden
ſich beide mit den formloſen Trümmern und
trotteten weiter, gefolgt von dem Gelächter
der zahlreichen Kinder.

Calbe, 4. Auguſt. Ein fremder Rad
fahrer überfuhr eine Jnſaſſin des Hoſpitals.
Bewußtlos wurde die bejahrte Frau in das
nahe Krankenhaus geſchafft. Ohne das Be
wußtſein wieder erlangt zu haben, ſtarb die
Frau bald hernach.

Alten-Grabow, 1. Auguſt. Zu einer
Uebung vor dem Kaiſer werden am 13. und
14. d. Mts. vierzehn Cavallerie-Regimenter

Am 19. d. Mts. kehren alle Regimenter in
ihre Standorte zurück.

Die Kornhaus- Genoſſenſchaft in
Halle a. S. hat, wie man aus Halle meldet,
das letzte Geſchäftsjahr mit einem buchmäßigen

Verluſt von 86 400 Mk. abgeſchloſſen. Be
kanntlich macht das Halliſche Kornlagerhaus
dem ſächſiſchen Kaufmannsſtand eine Kon-
kurrenz, über die lebhaft geklagt wird. Mit
einem Konkurrenten, der mit billigen Staats
geldern arbeitet, keine Abſchreibungen macht
und noch 86 000 Mk. im Jahre zuſetzt, kann
allerdings der Handelsſtand nicht Schritt halten.
Aber auch die Genoſſenſchafter ſcheinen die Zeche
nicht andauernd zahlen zu wollen, eine Anzahl
von ihnen ſoll ihren Austritt angemeldet haben.

Die Kunde von einem entſetzlichen
Verbrechen kommt aus Leipzig. Dort iſt
im Hofe des Grundſtücks Salzgäßchen 2 Mon
tag Nachmittag 3 Uhr von dem in dem Hauſe
wohnenden Firmenſchreiber Thomas eine zu
geſchnürte unv vernagelte Kiſte aufgefunden
worden; als man dieſe Kiſte öffnete, bot ſich
ein ſchrecklicher Anblick dar eingezwängt lag
in ihr der völlig entkleidete Leichnam eines
Mädchens, wie bald ermittelt wurde, des ſeit
Sonntag Nachmittag aus der elterlichen Woh
nung, Nikolaiſtraße 27, vermißten 8 jährigen
Töchterchens Anna der israelitiſchen Händ-
lerin Frau Klein, verw. Steiner, welche als
ein für ihr Alter ſtark entwickeltes Kind ge
ſchildert wird. Um den Hals war dem Kinde
ein ziemlich ſtarker Bindfaden mehrfach ge
ſchlungen worden, aus einer Wunde war
Blut gefloſſen und durch die anſcheinend völlig
neue Kiſte auf den Boden geſickert. Wie die
ſpätere Unterſuchung ergeben hat, iſt das
arme Kind zu unzüchtigen Zwecken gemiß-
braucht und dann erdroſſelt worden. Die
Kiſte, die links von der vom Salzgäßchen
nach dem Hofe des Grnndſtücks führenden
Thür, unfern einer Kaſtenkarre, ſtand, war
bereits Sonntag Abend in der achten Stunde
von Hausbewohnern bemerkt worden, da der
Hof jedoch ſm Allgemeinen auch mit zur Auf
bewahrung von Kiſten dient, hatte man dem
Umſtande keine weitere Bedeutubg geſchenkt.
Mit gleich ſtarkem Bindfaden, wie er zur Er
droſſelung des Kindes gedient hatte, war auch
die Kiſte mehrfach umſchnürt worden. Wie
die weiteren Ermittelungen ergeben haben,
iſt die ermordete Anna Klein am Sonntag
noch gegen 3 Uhr auf der Nicolaiſtraße ſpie
lend geſehen worden, die ſchreckliche That
muß alſo in der Zeit von 3--8 Uhr an ihr
ausgeführt worden ſein.

Leipzig, 6. Auguſt. Der Mörder des
Schulmädchens Anna Klein iſt heute von der
Kriminalpolizei in der Perſon des Optikers
Wilhelm Grabich (geboren am 28. Juni 1882
in Leipzig) ermittelt und verhaftet worden.
Er hat ein ſumfaſſendes Geſtändniß abgelegt.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am Sonntag, den 10. Auguſt:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Nachm. 1 Uhr: Andacht. Herr Paſtor Lange.

Katholiſche Kirrhe.
Sonntag Abend 7 Uhr: Andacht mit Predigt.

Montag früh 7 Uhr: Heilige Meſſe. Herr
Pfarrer Schrage Torgau.

ruſſ. Knöterich (Bruſt-

in Alten-Grabow bei Loburg verſammelt ſein.

Weidemann's thee) iſt der Beſte. Echt
zu haben bei Apotheker Ph. Krieger, Annaburg.

Kur und Bade Anſtalt Annahurg, Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packuugen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9—8 Uhr Abends.
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)

Zu ſprechen täglich von 9—11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.



Politische Rundschau.
Dentſchland.

Ueber die Kaiſer- Zuſammenkunft in Reval

ſchreibt man: Stadt und Hafen ſind feſtlich
geſchmückt. Die ruſſiche Flotte und die
Handelsſchiffe haben über den Toppen ge
flaggt. Das Wetter iſt ſchön. Am Dienstag
8 Uhr morgens kam die „Hohenzollern“ mit
ihren Begleitſchiffen auf der Höhe von Reval
in Sicht. Als die ruſſiſche Kaiſeryacht
„Standard“, die mit ihren Begleitſchiffen der
„Hohenzollern“ entgegenfuhr, von letzterer
geſichtet wurde, gab Kaiſer Wilhelm Befehl
zum Ehrenſalut von 31 Schuß, welcher vom
„Standard“ alsbald erwidert wurde. Kaiſer
Wilhelm begab ſich an Bord des „Standard“,
wo er vom Zaren am Fallreep empfangen
wurde. Nunmehr begrüßten ſich die Monarchen
herzlich und umarmten ſich wiederholt. Der
„Standard“ hatte beide Kaiſerſtandarten ge
hißt und nahm nunmehr, gefolgt von der
„Hohenzollern“ und den übrigen Schiffen,
den Kurs nach Reval. Als das Schiff mit
den Majeſtäten ſich der auf der Rhede
liegenden ruſſiſchen Flotte näherte, gab die
letztere den Ehrenſalut von 21 Schuß. Kaiſer
Wilhelm grüßte im Vorüberfahren durch
Zuruf, der von den Mannſchaften erwidert
wurde. „Stardard“ und „Hohenzollern“
ankern zwiſchen den ruſſiſchen Kriegsſchiffen.
Kaiſer Wilhelm begab ſich hierauf an Bord
der „Hohenzollern“, wo ihm der Zar in
Begleitung des Großfürſten Alexis einen Be
ſuch abſtattete.

Der Finanzausſchuß der bayeriſchen Abge
ordnetenkammer lehnte wiederum die von der
Kammer der Reichsräte hergeſtellten Forde
rungen für Kunſtzwecke im Kultusetat ab.

Gegen die Banken und gegen die bei
gewiſſenloſer Leitung von dieſen ausgehenden
Gefahren ſcheint die preußiſche Staatsre
gierung vorläufig nicht eingreifen zu wollen.
Es wird nämlich auf Grund zuverläſſiger
Jnformationen verſichert, daß die neuerlichen
Gerichtsverhandlungen im Zuſammenhang
mit den Prozeſſen Sanden, Leipziger Bank
uſw. in den maßgebenden Kreiſen keinen An
laß gegeben haben an eine Aenderung der
Geſetzgebung, insbeſondere der AktienGe
ſetzgebung zu denken. Das wird in weiten
Kreiſen des deutſchen Volkes lebhaftes Be
fremden erwecken. Jm Volke hat man die
gelinde Beſtrafung der Sanden, Exner und
Genoſſen nicht recht begriffen und ſie ledig
lich auf den Mangel der einſchlägigen Ge
ſetze zurückgeführt. Umſo mehr hat man
nun aber auch allſeitig auf eine Reform dieſer
Geſetze gewartet.

Auf der Reiſe des Landwirtſchaftsminiſters
v. Podbielski durch Oſtpreußen, die ſich auch
auf den Kreis Ortelsburg erſtreckte, weiß
die „Allenſt. Ztg.“ intereſſante Einzelheiten
zu berichten. Jn der Meierei zu Montwitz
ſtellte er ſofort zur Freude des Meiers einen
Fehler in der Vorwärmekonſtruktion feſt, und
ſehr ſorgſam wurde von ihm die ganze Buch
führung revidirt. Den Bauern den Dorfes
legte er ans Herz, für gute Viehhaltung,
Hebung der Schweinezucht und Beſchaffung
eines guten Ebers, der zweckmäßig bei der
Molkerei einzuſtellen ſei, für beſſere Pflege
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Nachkommenſchaft beſichtigt. Auch in Röblau
zeigte ſich der Miniſter als ſorgſamer Haus
halter, indem er dem Molkereiverwalter nach
rechnete, daß er mit einem Zentner Kohlen
verbrauch weniger auskommen müſſe. Selbſt
kleine Defekte, zum Beiſpiel die etwas un
gleiche Lagerung der Transmiſſionswelle,
entgingen ſeinem ſcharfen Blick nicht. Buch
führung und Handhabung des Betriebes er
fuhren manch beherzigenswerten Vorſchlag

Es wird jetzt völlig beſtätigt, daß eine
Verlängerung des deutſch italieniſchen Handels

vertrags bis Ende 1904, wenn auch noch
nicht formell, ſo doch jedenfalls thatſächlich
beſchloſſene Sache ſei. Somit erfüllt ſich,
wie die Blätter bemerken, was Luzzatti in
ſeiner Rede in Vareſe im Jntereſſe der
beiden Länder vorgeſchlagen und ausgeſagt
hatte. Die Verlängerung wird als ein
Glück bezeichnet, weil dadurch Zeit gewonnen
wird, den Handelsvertrag zu gegenſeitig
paſſenden Bedingungen zu erneuern. Nach
dieſer Verlängerung kann ferner Jtalien
ſeine Vertragsverhandlungen mit Ausſicht
auf Erfolg fortſetzen.

Oeſterreich Nugarn.
Die Lage im galiziſchen Ausſtandsge

biete iſt ziemlich unverändert, doch läßt ſich
in einigen Bezirken ein beruhigender Ein
druck der Bekanntmachung des Stadthalters
feſtſtellen. Jn einer Gemeinde wurde die
Arbeit wieder aufgenommen, in mehreren
anderen Gemeinden dagegen niedergelegt.
Nach den letzteren wurde militäriſche Hilfe
geſandt, ebenſo nach zwei anderen Gemeinden,
wo die Bauern drohten, fremde Arbeiter
nicht zuzulaſſen. Jn einer Gemeinde wurden
allen arbeitenden Bauern die Fenſterſcheiben
eingeſchlagen Jn Brzezany wurde der
Sohn eines griechiſchen Pfarrers wegen
Aufwiegelung verhaftet. Aus dem Bezirke
Tarnopol wird gemeldet, daß nunmehr auch
die deutſchen Koloniſten ſich an der Streik
bewegung zu beteiligen beginnen. Dieſe
galten bisher als die ruhigſten und ge
duldigſten Feldarbeiter. Dagegen wurde
der Streik in Bugacz durch Vermittelung des
Sozialiſtenführers Dr. Mosler beigelegt.

Frankreich.
Zur Schließung der Ordensſchulen. Jn

Eruet wurde, wie man aus Chambery
meldet, der Polizeikommiſſar in dem Augen
blicke, als er die dortigen Schulen ſchloß,
von Frauen zu Boden geworfen und gemiß-
handelt.

Jn Marſeille gab die Wahl des republi
kaniſchen antikollektiviſtiſchen Bürgermeiſters
in der Gemeinderatsſitzung Anlaß zu tumul
tuöſen Auftritten. Die Sozialiſten proteſtirten
gegen die Wahl, worauf es zu einem Hand
gemenge kam. 12 Gemeinderatsmitglieder
wurden verhaftet.

Spanien
Der Miniſterpräſident Sagaſta erklärte

in einer Unterredung, er ſei müde und glaube,

habe.
daß die Stunde der Ruhe für ihn geſchlagen

Er erinnerte an die Rolle, die er gefunden hatte und ſtürzte ſich in die grünen

England.
Der in Jrland reiſende auſtraliſche Kar

dinal Moran hielt am Montag eine Rede
und erklärte darin bezüglich Auſtraliens
Unſer Volk iſt loyal, weil es frei iſt, und
gerade deshalb wehrt es ſich gegen den Jm
perialismus, den die britiſchen Staats
männer ihm aufdrängen wollen. Würde
Auſtralien wie Jrland nach den Launen der
Staatsmänner in Weſtminſter regiert, ſo
würde Auſtralien mit England nicht 24 Stun
den vereint bleiben.

Bulgnrien
Die Soubranje nahm das Kriegsbudget

an und bewilligte einen Kredit von 750 000
Fr. für die Schipkafeier und die Manöver.

Aegypten,
Jn einer Unterredung über die ernſte

Lage infolge des geringen Steigens des
Nils erklärte der Generaldirektor der Reſer
voirs, das Anwachſen des Fluſſes würde
vorausſichtlich das geringſte ſein, das je be
kannt wurde, geringer noch als im Jahre
1899, wo 200,000 Acres ohne Bewäſſerung
blieben und von Steuern entlaſtet wurden.

Von den Buren.
Die Aerzte, die Steijn behandeln, meinen,

daß die Lähmung der Glieder der Augen
muskeln, woran er leidet, nur die Folge der
Entbehrungen und Anſtrengungen des Feld-
zuges iſt. Die Aerzte hegen die feſte Hoff
nung auf Wiederherſtellung, die jedoch nur
allmählich vor ſich gehen könne; daß ein un
heilbares Gehirn und Rückenmarksleiden vor
liege, wäre ſomit ausgeſchloſſen.

Nachrichten aus Damaraland zufolge
ſiedelten ſich 400 Buren, die England nicht
den Eid der Treue leiſten wollen, mit 200
Frauen und Kindern in deutſchem Gebiet an.

Die allgemeine Burenkonferenz, an welcher
außer Steijn, Lucas Meyer, Schalk Burgher,
auch ſämtliche in Europa befindlichen Buren
führer teilnehmen, findet am 31. Auguſt in
Krügers Villa „Orangeluſt“ in Haag ſtatt.
Krüger ſoll ſich gegenüber Lucas Meyer
ſehr mißbilligend ausgeſprochen haben daß
letzterer wiederholt in London mit Lord
Kitchener getafelt hat.

Amerikaniſche Galanterie.
Daß der HobſonRummel, deſſen Climax

jene „hiſtoriſche“ Küſſerei bildete, welche der
junge und flotte Held der „Merrimac“ nach
einem Vortrage alle anweſenden jungen
Damen über 500 an der Zahl unter
zogen hatte, noch nicht überſtanden ſei, bewies

dieſer Tage Miß May Corf, eine 18 Jahre
alte St. Louiſer Schönheit, als ſie ſich an
Hobſon mit den Worten wandte: „Sie
haben erklärt, Leutnant, daß Sie keine Dame
aus patriotiſchen Gründen mehr küſſen
wollten ich habe aber gewettet, daß Sie mich
retten würden, falls ich über Bord fiele.“
Auf das verbindliche „ſelbſtverſtändlich“ des
Seehelden erfolgte etwas Unerwartetes die
junge Dame ſchwang ſich über die Brüſtung
der Jacht, auf welcher dieſes Geſpräch ſtatt

während der Regentenſchaft geſpielt habe, Fluten des gerade daſelbſt nicht ſehr appe
und fügte hinzu, daß mit Beginn der neuen
Regierung des jungen, intelligenten guten

titlichen Miſſiſtppi; ein Schreckensruf aus
Hunderten von Kehlen, aber ſchon war

Herrſchers, der von ſeiner Nation mit ſo Hobſon der jungen Dame nachgeſprungen. 9

der Hühnerzucht und ſo weiter zu ſorgen.
Dann wurden die Stiere und ihre junge ſeine eigene Miſſion erfüllt ſei.

viel Begeiſterung empfangen worden ſei, Er erfaßte mit ſtarkem Arm die eben wieder
aufgetauchte Schöne, die ſich krampfhaft an
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lich abgezogen
ippen.

hatte und ein teufliſches Lächeln umſpielte ſeien
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ihren Retter anklammerte, daß der traurige
Scherz faſt zwei Menſchenleben gekoſtet hätte.
Zum Glück kam ein mutiger Matroſe Hobſon
zu Hülfe und den vereinten Anſtrengungen
der beiden ſtarken Männer gelang es endlich,
das bewußtloſe junge Mädchen dem naſſen
Grabe zu entreißen. Miß Corf hatte ihre
Contenance bald wieder gefunden und dankte,
gründlich durchnäßt, ihrem vor Kälte zittern
den Retter mit herzlichen Worten, worauf
der Held nur ein bitterſüßes „youn are
welcome“ hatte. Den Dank der Dame be
gehrte er nicht und verließ ſie zur ſelbigen
Stunde um eine trockene Uniform anzu
legen. Es iſt zu hoffen, daß das kalte Bad
der jungen Dame auf alle exzentriſchen
Schönen, welche mit dem jungen Helden von
der SantiagoBay einen ſchier beängſtigenden
Kultus treiben, abkühlend wirken wird. Dem
Nativnalhelden kann aber nur geraten werden,
ſo ſchnell als möglich zu heiraten er wird
das Vaterland dann ein zweites Mal ge
rettet haben!

Gerichtshalle.
Augsburg. Ein Veteran des Arheitshauſes.

Der etwa 50jährige angebliche Flaſchner Anton Seitz
von Neuburg a. d D hat nicht weniger als 156
Vorſtrafen hinter ſich und jetzt ſtand er wieder
wegen Bettelei vor den Schöffen. Laut ſluchend,
ſchimpſt er auf die Richter ein Himmel. it,
mir ſan ſcho' fertig mitanander, i will nix mehr
wiſſen, ſperrts mi nur glei lebenslängli in's Zucht
haus, ihr Himmel Der Angeklagte mußte
bis zur Verkündung des Urteils abgeführt werden,
welche auf zweimal 4 Wochen Haft und Ueber
weiſung an die Landespoltzei erkannte

Zürnvberg. Der Gefreite beim oſtaſiatiſchen
Expeditionskorps Johann Opel hatte über den Tod
eines in China an der Ruhr verſtorbenen Soldaten
einen Brief in die Heimat geſendet, in deſſen Jn
halt eine verleumderiſche Beleidigung eines Offiziers
erblickt wurde. Opel, der inzwiſchen zur Reſerve ent
laſſen worden iſt, wurde zu ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt.

SMainz. Die hieſige Strafkammer verhandelte
den Prozeß wegen der ſog. Hunnenbriefe. Angeklagt
war der Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Mainzer
Volksztg.“, Landtagsabgeordneter Philipp Haas.
Der Staatsanwalt beantragte 200 M. Geldſtrafe,
das Gericht erkannte jedoch auf eine ſolche von
300 Mark.

Leipzig. Hurrah! Der Schah! Am 2. Juni
abends ſtand vor dem Hotel Hauffe am Roßplatze
in Leipzig eine dichtgedrängte Menſchenmenge, um
den Schah von Perſien zu fehen, der mit Gefolge
in einer Reihe von Wagen bei dem Hotel anfuhr,
in welchem er ſein Abſteigequartier nahm. Als der
letzte Wagen durch die Königſtraße heranrollte,
konnte ſich der Arbeiter G. nicht mehr halten, ſprang
zu dem Wagen hin und brüllte den verblüfften Jn
faſſen ein Hurrah entgegen, ſo laut er ſchreien
konnte. Die Polizei faßte die Huldigung für den
fremden Potentaten in dieſer Form als groben Un
fug auf und erkannte dem G. eine Haftſtrafe von
drei Tagen zu, welche das Schöffengericht beſtätigte.

Hus aller Welt.
Ein ſchweres Verbrechen wurde in Behn

bei Osnabrück verübt. Dort erſtach ein Ar
beiter einen anderen, mit dem er in Streit
geraten war, indem er ihm die Halsſchlag
ader durchſchnitt. Der Tod trat alsbald ein.
Die That war unter dem Einfluß genoſſenen
Alkohols geſchehen.

Der belonnte franzöſiſche Sportsmann
und freigebige Gönner jeglichen Sports Henry
Deutſch iſt in der Nähe von Verneuil ſchwer
zu Schaden gekommen. Deutſch ſtürzte mit
ſeinem Automobil in eieinen 4 Meter tiefen
Straßengraben und erlitt außer einem Rippen
bruch gefährliche innere Verletzungen. Henry

hob er ſich ein Augenblick wurde es ihm unheimlich in
dieſem fremden Zimmer, wo er einen ſo gefährlichen Menſchen

in ſeiner unmittelbaren Nähe wußte.
Aziſten, der ſich vorſichtig näher ſchlich; anders konnte es gar

War es einer der Poli

Als er ſich überzeugt, daß draußen wieder alles ruhig
war, da faßte er ſich ein Herz und überwand den letzten
Reſt von Furcht, denn nur durch ſchnelles, entſchloſſenes

Handeln konnte er ſich der ihm drohenden Geſahr entziehen
Er öffnete abermals leiſe die Thüre ſeines Zimmers; kein
Menſch war im Vorſaal zu erblicken, diesmal mußte er
doppelt vorſichtig ſein, da er die Stiefel an hatte, wodurch
mehr Geräuſch entſtand, die Tritte leichter zu hören waren,
wie vor wenigen Minuten, als er nur mit Strümpfen be
kleidet geweſen war und jedesmal, wenn der Boden keicht
unter ſeinen Füßen knarrte, fuhr er erſchrocken zuſammen
doch jetzt hatte er die Thüre erreicht; drinnen in dem Zimmer
des neuen Miethers war alles ruhig. Ein ſchrecklicher Ge
danke kam in dieſem Augenblick dem Lauſcher ſein Ge
wiſſen war einmal mit dem ſchwerſten aller Verbrecher be
laſtet von Stufe zu Stufe war er geſunken und nur
durch ein neues Verbrechen konnte er ſich die Freiheit er
kaufen, der da drinnen war ſicher nur ſeinetwegen gekommen,
daran war gar nicht zu zweifeln, ſeine Maske vermochte ihn
nicht zu täuſchen, wer konnte wiſſen, wodurch er abermals
auſ ſeine Spur gekommen war. Wenn er ſich jetzt in das

Zimmer ſtürzte er als Angreifer beſand er ſich im Vortheil,
unwillkürlich griff er in ſeine Taſche, in welcher er einen

kleinen, ſcharfgeſchliffenen Dolch trug in wenigen Minuten
war es geſchehen. Doch er verwarf dieſen Gedanken ſofort
wieder, wozu ſein Gewiſſen aufs Neue mit einer ſolchen

ſchweren That belaſten, die nur großes Aufſehen erregen und
ihm erſt recht zum Verderben werden konnte. Vor der Hand
konnte er ſich noch auf eine leichtere Art der Gefahr ent
ziehen. Er ließ die Mordwaffe in der Taſche ſtecken, dagegen

Vollbrecht war die Zeit nicht einmal zu lang geworden,
als er ſo allein in dem neugemietheten Zimmer ſaß. Jm
Geiſte malte er ſich ſchon aus, welches Aufſehen es machen
würden, wenn er mit ſeinen Enthüllungen vor ſeinen Vorge
ſetzten treten konnte, denn er hatte bis jetzt über alle ſeine
Schritte tiefſtes Schweigen bewahrt. Er wollte auch diesmal
nicht vorſchnell handeln, ſondern alles erſt reiflich überlegen
und mit Ruhe und Sicherheit vorgehen diesmal konnte ihm

der Mann auch nicht entgehen, rein unmöglich. Derſelbe
ſchlief immer noch, davon war er überzeugt, ebenſo daß ler
ſich überhaupt in dem Zimmer befand, denn nicht allein, daß
ihm dies die Wirthin beſtätigt hatte, die es doch auch wiſſen
mußte, er hatte ſelbſt ſo lange gewartet, bis er ihn in das
Haus hatte eintreten ſehen es war heute in der frühen
Morgenſtunde geweſen, wo er ihm heimlich von einem übel
verrufenen Kneiplokal bis hierher geſolgt war.

Sobald die beorderten Schutzleute erſchienen, wurden die
Ausgänge beſetzt und ſelbſt unter dem Fenſter ein Poliziſt
poſtirt, denn dies blieb dann nur noch der einzige Ausweg
und einen Sprung durch das Fenſter zu wagen würde er
ſich wohl hüten; dazu hielt er ihn für viel zu feig. Er
malte ſich auch die Freude aus, die bei den Perſonen ein
treten mußte, welche ſo ſchwer unter dem falſchen Verdachte
zu leiden gehabt hatten. Bei all dieſen Gedanken war ihm

ſo allein wie in Traum verſunken daſitzen können, ohne daß
er die furchtbare Gefahr ahnte, in welcher er einen Augen

blick ſchwebte. ePlötzlich horchte Vollbrecht auf ſeinem ſcharfen Gehör
war ein ganz leiſes Geräuſch wie ſchleichende Schritte nicht
entgangen dieſelben näherten ſich ſeiner Thüre, er täuſchte

ſein, denn wer ſollte ſich jetzt draußen vor der Thüre herum
ſchleichen. Er erwartete jeden Augenblick, daß ſich die Klinke,
auf welche er ſein Auge feſt gerichtet hielt, bewegen, ſie ſich
öffnen und irgend Jemand eintreten würde. Doch nichts
nichts von dem und ſo ließ er die Hand mit welcher er
ſchon den geladenen Revolver ergriffen hatte, wieder ſinken
und kaltblütig wollte er zur Thür ſchreiten um nachzuſehen,
woher dieſe leiſen Schritte kamen, denn möglich war es auch,
daß ein Hund es war, der ihn in unnöthige Aufregung ver
ſetzt hatte. Noch keinen Schritt hatte er vorwärts gethan, da
wurde ein Schlüſſel im Thürſchloß herumgedreht das
Werk eines Augenblickes, geſchah es ſchneller als er zu denken
vermochte, es war geſchehen, noch ehe er ſich recht klar ge
worden, was da eigentlich vorging. Als er mit wenigen
Sätzen an der Thüre war fand er dieſelbe von außen feſt
verſchloſſen. Sich eiligſt entfernende Schritte und ein halb
lautes höhniſches Lachen war alles, was er noch vernahm.

„Teufel!“ entfuhr es den Lippen Vollbrechts, dann
klangen ſeine heftigen Fauſtſchläge gegen die feſtverſchloſſene
Thüre, die allen Verſuchen, ſie zu öffnen widerſtand, alar-

Hausbewohner, voran die erſchrockene Vermietherin, herbei,
welch letztere nicht wenig über dieſen ungewöhnliche Lärm
in dem kaum vermietheten Zimmer erſtaunt war, denn ſie

die Zeit raſch verflogen und er hätte noch eine ganze Weilegavar der Meinung Kan einen ſoliden, ruhigen ältere Herrn
vermiethet zu. haben.

Um Gottes Willen ſchnell, ſchnell öffnen Sie die Thüre

ſchnitt Vollbrecht alle Fragen der Frau ab, welche ſich ſchon
anſchickte, ihm eine regelrechte Moralpredigt wegen dieſer

Störung zu halten.
holte er aus einer anderen den Schlüſſel, den er vorhin heim ſich nicht und vor dexſelben hielten ſie inne Vorſichtig er 1

mirend durch die Stille des Hauſes und bald kamen die
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Deutſchs Name iſt beſonders dadurch bekannt

geworden, daß der reiche und paſſtonirte
Mann einen Preis von 100000 Franken für
Erfindung des beſten lenkbaren Luftſchiffes
ausſetzte. Der Deutſch Preis wurde ſeiner
Zeit Santos Dumont zugeſprochen, nachdem
er mit ſeinem Fahrzeuge in vorgeſchriebener
Weiſe den Eifelturm umflogen hatte. Auch
für Automobilrennen hatte Deutſch größere
Preiſe geſtiftet.

Das in Port Arthur erſcheinende Blatt
„Nowy Krai“ meldet, daß in der engliſchen
Schule in Tſchifu dreizehn Kinder durch ver
dorbenes Eſſen vergiftet und eine große
Anzahl erkrankt ſind.

Von neuen ſchweren Unwettern wird
aus Schleſien gemeldet. Der „ſüdliche Teil
des Kreiſes Pleß wurde von ſehr ſchwerem
Gewitter, verbunden mit Hagelſchlag, heim
geſucht. Die Hagelkörner erreichten ſtellen
weiſe die Größe von Hühnereiern. Auf
ganzen Landſtrichen ſind die Halmfrüchte ver
nichtet. Die Bäume ſtehen ohne Blätter, das
Obſt iſt abgeſchlagen.

Aus Kränkung über die Untreue ihres
Gatten ertränkte eine Frau Marig Baumann
in Sankt Lorenzen, Unterſteiermark, ihre drei
Kinder im Alter von 3——6 Jahren in einer
Waſſerlache. Sie zog darauf die Leichen aus
dem Waſſer, deckte ſie mit Geſträuch zu und
ſtellte ſich dem Gerichte.

Seine Geliebte und ſich ſelbſt er
ſchoſſen hat im Grunewald bei Paulsborn
ein aus München ſtammender junger Mann
namens Adolf Wiegandt. Er tötete das
Mädchen, deren Perſönlichkeit bis jetzt noch
nicht feſtgeſtellt iſt, durch einen Schuß ins
Herz und machte hierauf ſeinem Leben durch
zwei Schüſſe in die Schläfe ein Ende.

In Hongkong hat ein Orkan gewütet
und an den dort liegenden Schiffen Schaden
angerichtet.

Der Dampfer „Chardonia“ hat einen
amerikaniſchen Dampfer im Schlepptau in
den Hafen von Newyork eingebracht. Der
ſelbe hatte ſich ſteuerlos umhergetrieben und
keine Lebensmittel für die 64 Paſſagiere,
worunter ſich 11 Frauen befanden, an Bord.
Der Kapitän hatte Selbſtmord begangen.

Nach Anterſchlagung von mehreren
Tauſend Mark, die Angaben ſchwanken zwiſchen
30 000 und 45 000, hat ſich im Walde bei
Frankfurt a. M. der Bankkaſſirer Karl Fried
rich erſchoſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Pfahlbauten aus der Steinzeit wurden unweit

Stavanger in Norwegen, das auch Kaiſer Wilhelm
ſchon beſucht hat, bei Ausgrabungen entdeckt. Auch
Möbel, Hausgeräte und Waffen wurden dort auf
gefunden.

Das Egyptiſche gehört, wie in der „Köln. Ztg.“
ausgeführt wird, zu den Sprachen, die das höchſte
nachweisliche Alter exxeicht haben. Da die früheſten
Zeugniſſe des Egyptiſchen nach einem vorſichtigen
Anſatze etwa in das Jahr 4000 v. Chr. fallen (Viele
nehmen eine weit frühere Zeit an), ſo läßt ſich dieſe
Sprache durch einen Zeitraum von 60 Jahrhunderten
verfolgen.

Vermischtes.
Die größte Druckerpreſſe der Welt hat

nun der „New-York Herald“ im Betrieb.
Sie iſt ſechsſtöckig und vereinigt in ſich nicht
weniger als 12 der früheren „Web Per-
kecting Presses“ nebſt Falzmaſchinen, und

es bedarf 96 Stereotyp-Platten, um die
Maſchine anzufüllen. Jhre Leiſtungsfähig
keit pro Stunde iſt 300000 bei 4 Seiten,
150000 bei 8 Seiten und 75 000 bei 16
Seiten alle fix und fertig gefalzt und in
Packete von 50 abgezählt. T

Der größte Dampfer der Welt läuft
am 12. Auguſt im Beiſein des Kaiſers inStettin

vom Stapel. Er hat eine Länge von 215
und eine Breite von 21,9 Meter. Trotz ſeiner
Größe wird „Kaiſer Wilhelm I.“, für den

Bremer Lloyd gebaut, aber auch der ſchnellſte
Dampfer werden, denn er ſoll mit 36 000
Pferdekräften 23 Seemeilen in der Stunde
laufen. Das Schiff bietet Raum für 1000
Kajüt und 800 Zwiſchendeckpaſſagiere.

Zur Lremerhafen trafen mit dem
Lloyddampfer „Oldenburg“ 55 auf Ceylon
gefangen geweſene deutſche Burenkrieger ein,
und zwar 7 Offiziere und 48 Mann.

Die Militärtauglichkett der Berliner
Bevölkerung ſteht weit unker der durchſchnitt
lichen Tauglichkeit der Geſamtbevölkerung
des Deutſchen Reiches. Jn Berlin konnten
unter 100 abgefertigten Militärpflichtigen im
Durchſchnitt der fünf Jahre 1896 bis 1900
nur 32 als tauglich ausgehoben werden,
während gleichzeitig auf 100 abgefertigte
Militärpflichtige im ganzen Reiche 52 Taug
liche kamen, in Oſtpreußen ſogar 67. 53 pCt.
aller abgefertigten Geſtellungspflichtigen in
Berlin mußten 1900 dem Landſturm über
wieſen werden. Dabei iſt noch zu berück
ſichtigen, daß unter den Geſtellungspflichtigen
in Berlin auch Perſonen ländlicher Herkunft
ſich befinden. Von der Geſamtbevölkerung
der Reichshauptſtadt ſind faſt 60 pCt. außer
halb Berlins geboren, und von dieſen ſtammen
faſt vier Fünſtel vder die Hälfte der Berliner
Bevölkerung aus dem Oſten.

Zur Haftpflicht der Hotelbeſitzer wird
folgender Fall mitgeteilt: Ein Fremder be
auftragte bei ſeiner Abreiſe das Perſonal
des Hotels, in dem er gewohnt hatte, mit
der Beförderung ſeiner zwei Koffer und
ſeiner Reiſetaſche, in der ſich Gegenſtände im
Werte von 4000 Mark befanden. Bei Auf
gabe der Koffer wurde die Reiſetaſche ge
ſtohlen, und nun machte der Fremde den
Hotelbeſitzer haftbar. Anfangs ſchien dieſer
geneigt er iſt gegen Diebſtahl verſichert

den Schaden zu erſetzen, ſchließlich wollte
er aber nur 1000 Mark zahlen, und darauf
kam es zur Klage. Die Zivilkammer des
Landgerichts ſtellte ſich auf Seite des Fremden
und verurteilte den Hotelbeſitzer zur Zahlung
der eingeklagten Summe von 4000 Mark.

Eine Srene, die ſo recht Berliner Leben
kennzeichnet, wird in Berliner Blättern ge
ſchildert. Es iſt abends 9 Uhr. Ein Hand
wagen, bepackt mit allerlei Gerät und Möbeln,
hält vor der Hausthür. Neben dem Wagen
eine anſtändig gekleidete, bitterlich weinende
Frau, der von allen Seiten aus dem

Hauſe teilnahmsvolle Abſchiedsworte zuge
rufen werden. Der Wagen ſetzt ſich in Be
wegung; ein Hund giebt ihm ein Stück Wegs

liebkoſen und kehrt dann zu ſeinem Herrn
zurück. Dieſer, ein unterſetzter Menſch
ſteht vor der Kellerthür und hält krampfhaſt
eine Eiſenſtange in der Rechten. Aus der

bellend das Geleite, läßt ſich von der Frau

Unterhaltung der aufgeregten Nachbarn geht

hervor, daß der Mann ſeiner Frau, mit der
er elf Jahre gelebt, überdrüſſtg geworden iſt
und ſeine Gunſt deren Schweſter zugewendet
hat. „IJch will Dich nicht mehr!“ erklärte er.
„Wenn Du bis morgen Abend nicht aus
dem Hauſe biſt, ſo ſchlage ich alle Möbel
kurz und klein, ſo daß Du keinen Stuhl
übrig behältſt. Gehſt Du aber gutwillig, ſo
kannſt Du alles bis auf mein Bett mit
nehmen, und ich gebe Dir außerdem 200 Mark
bares Geld.“ Sie hat ihn flehentlich gebeten,
vernünftig zu ſein, vergebens. Das Haus
wird geſchloſſen. Tiefe Stille. Plötzlich geht
ein Steinhagel an der Kellerthür nieder.

Die geborene Aufſtchtsxätin.
Man klagt über Aufſichtsräte,

Die nichts von Auſſicht verſteh'n.
Ob man nicht beſſer dran thäte,
Von Räten ganz abzuſeh'n

Verſtümmen würden die Klageu
Und wandeln ſich in Dank,
Wenn Frauen würd' übertragen
Die Aufſicht bei einer Bank

Jhr kennt doch die alte Meier
Mit dem durchdringenden Blick
Vor der beſteht kein Schleier,
Hat kein Verſtecken Glück.

Sie weiß nichts von falſcher Schonung,
Von ſchwächlicher Pietät,
Kein Staubkorn in freinder Wohnung
Bleibt von ihr unerſpäht.

Jhr ganzes Leben beſteht in
Aufpaſſen und ſonſt nichts mehr.
Ob die nicht als Aufſichtsrätin
Am richtigen Platze wär?

Gin recht gemütliches Verhältnusi
zwiſchen Zeitung und Leſerſchaft ſcheint
in Semlin zu beſtehen. Die Redaktion der
Semliner DonauSalvePoſt erläßt an ihre
geſchätzten Abonnenten, Freunde und Leſer
folgende Mitteilung: Jetzt in der drückenden
ſchwülen Sommerhitze, wo alles nach Er
holung lechzt, wo jeder, der es thun kann,
die heimatlichen 4 Pfähle verläßt, und alles
den Badeorten und Sommerfriſchen zuſtrömt

wo die ſaure Gurkenzeit ſelbſt die Zeitungs
enten ungenießbar macht iſt der Redakteur,
wohl gemerkt, der europäiſche! ſehr übel
dran. Sein amerikaniſcher Kollege macht ſich's
bequemer! Wenn die Hundstage kommen,
geht er auf und davon, ſtellt kurz ent
ſchloſſen das Erſcheinen ſeiner Zeitung für
die Dauer ſeines Badeaufenthaltes ein, und
die Leſer ſind's zufrieden! So weit wollen
wir es dem praktiſchen Amerikaner zwar
nicht nachmachen da aber thatſächlich die
Redaktion einer Zeitung eine höchſt auf
reibende Thätigkeit erheiſcht, den Geiſt und
Körper in ganz rieſiger Weiſe anſtrengt und
es daher von niemandem angezweifelt werden
kann, daß, ſowie der Beamte, der Offtzier,
der Lehrer, der Bürger, auch der Redakteur
einer Erholung bedarf, haben wir uns ent
ſchloſſen, in der Zeit vom 20. Juli bis 20.
Auguſt die „DonauSalve-Poſt“ ſtatt täglich
nur dreimal wöchentlich, und zwar Dienstag,
Donnerstag und Sonntag erſcheinen zu laſſen.
Wir ſind überzeugt, unſere geſchätzten Abon
nenten, Freunde und Leſer werden unſerem
vielgeplagten Redakteur dieſe kleine Erholung
gerne gönnen und der „DonauSalvePoſt“
ihr Wohlwollen erhalten.

Eine elektriſche Ladeſtation für Au-
omobile iſt jetzt als die erſte ſtädtiſche An

ſtalt ihrer Art vom Magiſtrat in Spandau
errichtet worden. Sie befindet ſich in der

ſtation am Lindenufer, an der rechten Seite
der Havel zwiſchen Charlotten- und Han
burger Bahnbrücke. Jn der Station können
Batterien von Wagen wie von Bovoten bei
Tag und bei Nacht geladen werden. Die
Anlage leiſtet bis 109 Ampere bei 110 Volt.
Die Kilowattſtunde koſtet 30 Pfennig.

Infolge eines Automobilunfalles wahn
ſinnig geworden iſt ein junges Mädchen in
Berlin. Der Wagen war gegen einen Baum
gefahren, das Fräulein mit ihrem Begleiter
herausgeſchleudert worden. Seitdem klagte
es über Kopfſchmerzen, und jetzt mußte die
Unglückliche einer Jrrenanſtalt überwieſen
werden.

Was der böhmiſche Violinvirtuos Hr.
Kubelik mit ſeinem Geigenſpiel verdient,
kann man aus der Mitteilung ſeines Londoner
Agenten Görlitz entnehmen, der an ihn
während der letzten 10 Monate nicht weniger
als 24 000 Pfd. Sterl. (480 000 Mark) an
Honvraren ausgezahlt hat.

Ginm die ſchlechten Ausſichten für den
Obſtherbſt charakteriſtrendes Ergebnis lieferte
die Verſteigerung des Erträgniſſes der ſtäd
tiſchen Obſtbäume zu Frankenthal in der
Pfalz. Für das Erträgnis von 3740 Obſt
bäumen wurde der Zuſchlag einem Scherz
gebot von 11 Mark erteilt.

Für die Hinterbliebenen der „Primus“
Kataſtrophe beträgt. die Geſamtſumme der
Sammlungen jetzt 160,000 Mark. Graf
Walderſee, Hamburgs Ehrenbürger, ſandte
dem Senat ein in warmen Worten gehaltenes
Beileidstelegramm und wies zugleich dem
Hilfskomitee einen namhaften Betrag zur
Unterſtützung für die Hinterbliebenen der
Verunglückten an.

Für Gelst und Semur.
Schwer zu machen Jn einem zoologiſchen

Garten ſollen auf Vorſchlag des Direktors zwei
Seidenäffchen angeſchafft werden. Einer der Herren
Aktionäre ſchlägt vor, bei der augenblicklich ſchlechten
Geſchäftslage ſich lieber mit halbſeidenen oder noch
beſſer mit zwei wollenen zu begnügen.

An die Aeider.
d ein Herz kann nichts als lieben;
S Auch wenn man's bitter kränkt,

Auch wenn man bis zur Tiefe
Die giftgen Pfeile ſenkt.
Es zittert dann wohl leiſe
Und blutet manchmal ſehr,

Doch liebt's nach ſolchen Stunden
Noch immer immer mehr.

Mein Herz kann nichts als lieben,
Verachtet's darob nicht,
Vom erſten Atemzuge
Ward Liebe mir zur Pflicht.
Groß, ſtürmiſch und gewaltig
Iſt meiner Liebe Meer,
Thut, was ihr wollt, ihr ſchöpfet,
Es nimmer, nimmer leer.

Und wenn ihr mich verſcharret
Gar bald in's kühle Moos,
Von allen Erdenmängeln
Ringt ſich die Seele los,
Dann ſagt: ſie hat des Guten
Nicht viel geſchaffen mehr,
Sie konnte nichts als lieben
Und wollte auch nichts mehr.

Johanna Ambroſius.
Auch ein Grund. „Jch weiß nicht, Herr

Huber warum Jhre Wahl gerade auf mich gefallen
iſt Lieben Sie mich denn wirklich ſo
ſehr?“ „Ach nee Freileinchen S' is ja och nich
von wejen die Liebe! Aber Se haben dieſelben An
fangsbuchſtaben wie meene Selige und da baßt
Se das ſo ſcheene mit die Wäſche und 's Silber

ſtädtiſchen Elektrizitätsanſtalt in der Pump zeuch

m

Der ſchwarze Schleier
23 KriminalRoman von Euſtav Lange.

Wo in aller Welt haben Sie denn den Schlüſſel“, ſchallte
es von draußen zurück. „Wir können doch ohne Schlüſſel
nicht aufſchließen.“

„Ueberliſtet!“ entrang es ſich dumpf Vollbrechts Lippen,
dem nun ſofort alles klar wurde. „Zum zweiten Male
überliſtet, o, dieſer Schurke, er muß wahrhaftig im Bunde
mit dem Böſen ſein.“

Draußen wurden jetzt noch wehr Stimmen laut, die von
Vollbrecht herbeigerufenen Schutzleute kamen leider
zu ſpät. Waxum waren ſie nicht einige Minuten früher ge
kommen, doch nun half alles Lamento nichts. Schnell ver
ſtändigte Vollbrecht die Schutzleute von dem Vorgefallenen
und inſtruirte ſie, ſofort nach dem Flüchtling zu fahnden, der
doch noch nicht weit gekommen, ihnen begegnet ſein mußte,
was von dieſen aber verneint wurde, keiner von ihnen wollte
einen Menſchen, wie er ihnen beſchrieb, geſehen haben. Der
Wirthin aber, die furchtbar über dieſen Skandal in ihrer
Wohnung ſchimpfte, trug er auf, ſofort einen Schloſſer herbei
zuholen, welcher die Thüre öffnen ſollte.

Draußen im Vorſaal wurde es wieder ruhig; denn die
Poliziſten hatten ſich auf die Suche nach dem Flüchtling be
geben und auch die anderen aus Neugierde herbeigeeilten
Hausbewohner hatten ſich wieder entfernt. Jn der eigenen
Falle gefangen, ſo mußte ſich Vollbrecht geſtehen und wie
ein gereizter Tiger in ſeinem Käfig, ſo ſchritt er in dem
kleinen Zimmer auf und ab und knirſchte mit den Zähneu.
Aber was half es alles, was nützte ihm ſein Zorn, er mußte
immer kaltes Blut bewahren und noch einmal von vorne
beginnen, wenn es den Schutzleuten nicht gelang, worauf er

einzufangen. Auch das eine wurde ihm klar, daß er es mit
einem überaus gefährlichen Menſchen zu thun hat, der in
jeder Hinſicht auf ſeiner Hut war.

Nach einer Viertelſtunde, welche dem Kriminal-Wacht-
meiſter faſt wie eine Ewigkeit vorgekommen war, erſchien
endlich ein Schloſſer auf der Bildfläche, und mit ihm zu
gleich auch die Wirthin, die noch immer in einem heftigen
Wort ſchwall ihrem Herzen Luft zu machen ſuchte. Es
währte immerhin eine kleine Weile, bis der Schloſſer die
Thüre geöffnet hatte, obwohl ihn Vollbrecht, den die Luft in
dieſem Zimmer zu erſticken drohte, ihn unausgeſetzt drängte und
ſchließlich dafür eine rechte Grobheit einheimſte. Noch eine
geringe Hoffnung hatte er es konnte ihm auch ein anderer
den Schabernak geſpielt haben und der, den er ſuchte von dem
Lärm nicht einmal erwacht noch ruhig in Orpheus Armen
liegen, denn nach einer ſolchen durchſchwärten Nacht war dies
ſo unmöglich nicht, er brauchte doch auch nicht anzunehmen,
daß der Lärm um ſeinetwegen geweſen ſei. Aber auch dieſe
Hoffnung ſollte dem KriminalWachtmeiſter bald genommen
werden.

Kaum hatte ſich die Thüre geöffnet, da ſtürzte Vollbrecht
aus ſeinem Gefängniß und hin zu dem Nebenzimmer; die
Thüre war nur eingeklinkt, nicht verſchloſſen, ein Druck und
er konnte in das Zimmer eintreten, aber ein einziger Blick ge
nügte, um ihm ſofort klar zu machen, was hier vorgefallen
war von dem ſeitherigen Bewohner keine Spur, die in
größter Unordnung umherliegenden Gegenſtände verriethen
nur zu deutlich die in aller Eile erfolgte Abreiſe. Als
jetzt auch die Wirthin eintrat, ſchlug ſie die Hände über den
Kopf zuſammen, als ſie die Unordnung in dem Zimmer ſah,
denn bei der peinlichen Sorgfalt welche bei ihr herrſchte, ver
langte ſie auch von ihren Miethern die größte Ordnung.
Schnell ſetzte ihr Vollbrecht auseinander, welchen gefährlichen

Menſchen ſie ſeither beherbergt hatte, ohne eine Ahnung da
von zu haben, wodurch ihre Aufregung noch größer wurde

allerdings wenig Hoffnung ſetzte, den Verſchwundenen wieder und ſie kaum auf die einfachſten Fragen des KriminglWacht

meiſters Rede und Antwort zu ſtehen vermochte.
„Nun ſehen Sie ſelbſt was für eiuen Miether ſie gehabt

haben“, bemerkte endlich Vollbrecht und Bitterkeit lag in
ſeiner Stimme. „Sie können froh ſein, daß dieſer Menſch
ausgekniffen iſt, wer weiß, was noch paſſirt wäre.“

Durch dieſen Troſt hatte er die Wittwe wieder verſöhnt,
die ſich nun herbeiließ, haarklein zu erzählen, wie ſich vom
erſten Tag an der Verſchwunden, der ſich Philipp Korſten
nannte, benommen hatte, wie ſein Thun und Treiben geweſen
war. Es war aber nicht viel neues, was er da erfuhr, denn
Torſten war ein ſehr verſchloſſener Menſch geweſen und hatte
ſich vor allem ausbedungen, daß er in ſeiner Wohnung von
keinem Menſchen beläſtigt werde, daß er keine Beſuche, wer
es auch ſei, empfangen wollte.

„Nur ſchade, daß er durch Zufall von meiner Anweſen
heit Kenntniß erhielt“, bemerkte Vollbrecht auf dieſe Erzähl
ung. „Meinen Beſuch würde er ſicher nicht abgewieſen haben.
Freilich jetzt kann er lachen, da er mir noch einmal entſchlüpft

iſt oEr warf nun auch einen Blick über die zerſtreut umher
liegenden Gegenſtände und auf den geöffneten Koffer. Viel
Zweck hatte es nicht, hier in dem Zimmer noch lange ſich mit
der Durchſuchung der wenigen Habſeligkeiten zu befaſſen,
denn ein ſo ſchlauer Burſche wie der Verſchwundene, hatte
ſicher auch alles vernichtet, was auf ſeine Spur lenken konnte.
Mehr aus Gewohnheit nahm aber Vollbrecht doch ein Stück
nach dem andern vor und griff ſchließlich auch in die Taſchen
der abgetragenen Kleidungsſtücke, während die Wittwe daran
ging, das Zimmer in Ordnung zu bringen.

„Bezahlt war es bis Ende des Monats“, ſchmunzelte die
Wittwe, „ich werde es bald wieder vermiethet haben.“

„So war alſo Herr Torſten ein pünktlicher Zahler und
wohl auch nicht knickrig“, entgegnete Vollbrecht leichthin, nur
um etwas auf die Bemerküng der Vermietherung zu

ſa gen. h(Fortſe ganz folgt)



Anz i gen.
Jnventar Auktion.
Mittwoch, den 13. August er.

achmittags 2 Ahrvertar Gottloh Kett-
mannm'ſchen Gehöft zu Grabo
bei Jeſſen:

2 Pferde, 3 Kühe, Stück
Jungvieh, 1 San, 3 Läufer
ſchweine, 3 Wagen, Pflug,
Eggen, Krimmer, Walze,
Schlitten, Hebe, Decimal-
waage, Dreſch, Reinigungsu. Hackſelmaſchine/ Dünger

und andere Sachen mehr.
Lehmann

Ausstellung

für Feuerschutz
Berlin 1901

Goldene Medaille

Höchster Preis.

Singer
Singer
Singer
Singer
Singer

Paris 1900:

Nähmaschinen
Nähmaschinen
Nähmaschinen
Nähmaschinen
Nähmaschinen

ſind

ſind

ſind

ſind

unübertroffen in

Seide in großer Farbenauswahl.

Singer Co. Nalma seinen

i Nähmaschinen„Grandl Prix“ Höchſte Auszeichnung!
ſind muſtergiltig in Konſtruktion und Ausführung.

unentbehrlich für Hausgebrauch und Jnduſtrie.

in den Fabrikbetrieben die am meiſten verbreiteten.

Leiſtungsfähigkeit und Dauer.

für die moderne KHunſtſtickerei die geeignetſten.

Unentgen Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickerei. Lager von Stick
Elektromotoren für einzelnen Maſchinen zum Hausgebrauch.

Aſct. Ses.
Wittenberg Bez. Halle, Markt 12.

Der Geſchäftsführer: Paul Buchholz.Rothwild
à Pfund 0,45 Mk.,

Rkrhwild

Pfund (,60 Mk.tanft gegen ſoforug Kaſſe

Richard Bünther, Leipzig,
Markthalle.

Kopfkohl, Kartoffeln,
Gurken, Grünkohl und

Kohlrübenpflanzen

empfiehlt nbroh's Bärtnerei,
Mühlenſtraße.

Verlangen Sie nur Marke

Bestes Salon-Briket,
Grösste Heizkraft.

Bildhauerei von Theodor Sohmidt,

Annaburg, Mittelſtr. 217
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Grabdenkmälern
in allen Steinarten. Ferner bringe zur gefl. Kenntniß, daß ich ein
Atelier zur Anfertigung von

m schwarzen Grabglasplattenerrichtet htet habe und daher in der Lage bin, ſämmtliche Denkmäler kmäler unter

Garantie der Haltbarkeit zu ſoliden Preiſen zu liefern.

ZahnAtelier E. Pape
Wittenberg (Bez. Halle)

Colliegenſtraßze 36 Eingang Mittelſtr. 41
Künſtlichen Hahnerſatz.

Schmerzlos Plombieren und Zahnziehen.
e Mäßiige Preiſe.

Dürkopp
Nähmaschinen

S iind infolge ihrer vortrefflichen muſtergültigen Aus
führung über die ganze Erde verbreitet.

W Fabrik Niederlage o bei
Oscar Steiner, Wittenberg, Markt 17.

Großes Lager in

Waſch und Wringmaſchinen, Wäſcherollen.
Lieferant an Vereine. Preisliſten gratis u. franko.

Coulante Zahlungsbedingungen.

Gaſthof Schwarzer Adler, Prettin,

altrenommirtes Gaſthaus,
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum ſeine vollſtändig neu und com-

fortabel eingerichteten Lokalitäten.

h Gute Küche. F. Biere. Solide Preiſe.
Aufmerkſamſte Bedienung.

L. Enkoe.Hochachtungsvoll

Fährhaus-Dommitſch
prächtig direkt an der Elbe gelegenes u. vorzüglich eingerichtetes

S Reſtaurant e
mit großer Veranda und Garten.

Angenehmſter Aufenthalt.
Schöner Ausflugsort für Vereine u. besellschaften.

Großer Tanzſaal mit Orcheſtrion.
Für gute Speiſen und Getränke iſt ſtets beſtens geſorgt.

Zu regem Beſuch ladet ergebenſt ein

G. Ebenhan.
e

Zur Anfertigung von

Bouquets und Kränzen,
geſchmackvoll und billigſt, empfiehlt ſich

Gwrob's Gärtmerei.
Mühleuſtraße.

e

Steppdecken
empfiehlt in allen e

Carl Quehl, Annaburg.
e

Jeder

Säugling
gedeiht bei

Dr. Crato's Drsatz

Dr. Crato's
Back- und
Pud ding
Pulver

mit
Prämien-Bons

bei

Jul. KLählig.

für Muttermilch!
Allein zu haben bei:

Apotheker Phil. Krieger.

ff. neue Vollheringe o
empfiehlt

J. G. Hollmig's

nur in versiegelten S
grünen Pacheten à 30u. 50 Pf

ſötet sicher alle Insecten sammt Brut.

Millionenfach bewährt gegen
Fliegen, Schnacken. Schwahen,
Russen, Wanzen usw. Wird von
Militärbehörden schon seit Jahren
bezogen. Alleiniger Fabrikant:
E. Lahr in Würzhurg. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.

Reue Voll-Heringe

Werder ſche
FrüchteCouſerven:

2 Doſe I Doſe
1,25 70115 65
1,15 65

60

Sohn.
Kirſchen, entſteint
Birnen, weiß u. rot
Reineelauden
Mirabellen

Pfirſiche, ganze Früchte,
1 Pfd.Doſe 70 Pf.,

in beſter Qualität, empfiehlt

Otto Riemann,
Knorr Bafermehl

in Pfd.-Packet à 25 Pf.,
Veſtle s Kinöermehl
empfiehlt die

Drogerie 77 Annaburg
empfiehlt

Julius Kählig, (O. Schwarze.)

Durstlösoher,
entwickeln im Munde Kohlenſäure,
und löſchen den Durſt dauernd,
wenn man ſelbige im Munde lang

ſam zergehen läßt.
Schachtel 15 Pfg. zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Kechnungs Lormulure
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Zur
Einmache-Zeik!

Salicylsäure,
Weinstein, gem.,

extraſtarke Rssig-Essenz
zur Bereitung von reinſtem Speiſe-
und Einmache-Eſſig empfiehlt die

Drogerie u Annaburg
O. SChwWarZe.

Salicylpulver,
verhütet das Verderben aller ein
gemachten Früchte, Gelés, Gurken 2c.
Packet für 10 Pfund ausreichend
10 Pfg. empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Hierdurch zur Anzeige, daß ich
mich hierorts im Hauſe des Herrn
A. Kretſchmer als

Stellmacher
niedergelaſſen habe.
Zuſpruch bittend

Hochachtungsvoll

Adolf Lange,
Annaburg, Mühlenſtr. 38.

Mäünner

e TurrPerein

Um gütigen

Annaburg.
Montag den II. Auguſt er.

Abends 9 UhrMonatsversammlung
im Vereinslokale Schwarzer Adler.

Alles übrige durch Circular.
Der Vorſtand.

Hürger-Hchützen-Hexein.

Sonntag den 10. Auguſt
Nachmittags 3 Uhr

ODschießen
Der Vorſtand.

Acher's Neue Welt.
Sonntag, den 10. Aug., von

Nachmittags 3 Uhr ab:
Hähnchen und Entken-

o Auskrgeln 6
ff. Fruchteis, Kaffee und

div. Sorten Kuchen.
Es ladet ergebenſt ein

Aug. Acker.
Redaktion, Druck nd Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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